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Von André Kasubke

Zossen – Vor kurzem wurden die
Stadtverordneten in Zossen mit ei-
ner unbequemen Erkenntnis kon-
frontiert: Die Ausgaben für den
Einbau moderner Energietechnik
und für die Erweiterung der Schul-
küche im Neubau der Gesamt-
schule Dabendorf würden nach
jüngsten Berechnungen der Pla-
ner die Kosten weiter in die Höhe
schnellen lassen – um fast 7,9 Mil-
lionen Euro auf insgesamt 45,8
statt 37,5 Millionen Euro (die MAZ
berichtete). Bürgermeisterin Mi-
chaela Schreiber (Plan B) brachte
deshalb am Mittwochabend in der
Stadtverordnetenversammlung
eine Beschlussvorlage ein, wo-
nach diese Mehrkosten über die
Beantragung von Fördermitteln
oder über die Aufnahme weiterer
Kredite finanziert werden sollen.
Eine Entscheidung sei dringend

notwendig, um die Fertigstellung
des Neubaus zum Schuljahr
2016/17 nicht zu gefährden.

Dennoch wurde die Beschluss-
fassung vertagt. Die Diskussion
über das Für und Wider begann be-
reits während der Ein-
wohnerfragestunde, in
der sich der MSV Zos-
sen 07 zu Wort mel-
dete. Aufgrund der hö-
heren Kosten gab es
Überlegungen zu Spar-
maßnahmen am Sport-
forum, welches der
MSV und die Daben-
dorfer Schulen nutzen.
„Warum wird jetzt wie-
der grundsätzlich über
dieses Projekt debattiert und wa-
rum sollen die Einsparungen im
Konzept zuungunsten des MSV
stattfinden“, fragte der stellvertre-
tende Vorsitzende Jörn Tryonadt.
Den Linken warf er vor, in diesem

Zuge Wahlversprechen zu bre-
chen. Dies wies Fraktionsvorsit-
zende Carsten Preuß von sich: „Es
gehört zu unserem Gesamtverant-
wortungsbewusstsein, alle Mög-
lichkeiten der Finanzierung zu

prüfen. Dazu gehören
auch Fördergelder und
Drittmittel, die der Ver-
ein beantragen kann.“
Auch Jörg Wanke (Bür-
gerliste) bestätigte
Überlegungen seiner
Fraktion, Abstriche bei
den Sportanlagen zu
machen. „Wir konnten
auch gar nicht anders,
da uns genaue Informa-
tionen über die weitere

Finanzierung fehlen“, sagte er.
Auch für die 37,5 Millionen fehlt

bisher die Kreditbestätigung der
Kommunalaufsicht. Dies bestä-
tigte Michaela Schreiber, sagte
aber, dass die Kommunalaufsicht

bereits daran arbeite und ein Be-
scheid demnächst zu erwarten sei.
„Außerdem sind ihre Gedanken-
spiele bezüglich Drittmitteln nicht
neu“, hielt sie Preuß vor. Die Stadt
prüfe, welche Fördermittel in Be-
tracht gezogen werden könnten.

Hermann Kühnapfel (CDU) ver-
trat als erster Stadtverordneter an
dem Abend die Meinung, dass die
Beschlussvorlage so nicht gefasst
werden kann, auch weil das teure
Energiekonzept bisher nicht aus-
reichend diskutiert wurde. Er plä-
dierte für eine gemeinsame Sit-
zung des Bau- und Finanzaus-
schusses. „Grundsätzlich stehen
wir von der CDU zu diesem Neu-
bau, nicht aber zu den Mehrkos-
ten, so wie sie jetzt aufgeführt
sind“, sagte er. Seinem Antrag
stimmten in einer einberufenen
Pause auch die anderen Fraktions-
vorsitzenden zu, so dass er einstim-
mig angenommen wurde.

Blankenfelde – Sie tragen klang-
volle Namen wie Chrysantheme,
Wasserfall oder Croisette und ent-
locken ihrem Betrachter viele
,Ahs' und ,Ohs'. Bevor ein Feuer-
werk den Himmel erleuchten
kann, muss es erprobt werden.
Klaus Kutzer von der Firma Feuer-
werk Events aus Berlin hat gestern
auf dem Blankenfelder Natursport-
park getestet.

Neue Feuerwerkskreationen
wurden auf Sicherheit und ihre Ef-
fekte geprüft. Ein Laser misst die
Flughöhe. Die im Fachjargon Bom-
ben genannten Flugkörper stei-
gen bis zu 190 Meter in den Him-
mel. „Wir haben den Tower infor-
miert“, sagt Klaus Kutzer. Schließ-
lich feuert man mitten in der Ein-

flugschneise. Der Natursportpark
sei wegen seiner großen Freiflä-
chen optimal. Die Anwohner habe
man vorher mit Handzetteln infor-
miert. Die Bomben sind nicht nur
schön sondern auch bis zu 100 De-
zibel laut. In diesem Jahr entschä-
digt Kutzer die Blankenfelder mit
einem Feuerwerk am Abend.

Was am Himmel einmal majestä-
tisch aussieht, ist am Boden harte
Arbeit. Riesige Batterien mit kohle-
faserverstärkten Kunststoffröhren
dienen als Abschussrampen für
runde oder zylindrische Pakete
aus Papier. Im Inneren befinden
sich drei Zündladungen, dazwi-
schen ein Gewirr aus Kabeln, die
die gleiche Aufgabe haben wie
das Feuerzeug in der Silvester-

nacht. Die elektronisch gezündete
Treibladung katapultiert die Bom-
ben in die Luft, die Zerlegerla-
dung sprengt die Kugel auseinan-
der und zündet die Effektladung,
die für staunende Gesichter sorgt.

Feuerwerke sind in den vergan-
genen Jahren immer mehr und im-
mer bunter geworden. Kaum ein
Fest vergeht heute noch ohne Him-
melsspektakel. Feuerwerksher-
steller Matthias Kürbs hat gerade
vor tausenden Gästen das Feuer-
werk zur Eröffnung der Mall of Ber-
lin veranstaltet. Auch nach vielen
Jahren als Feuerwerker hat er vor
solchen Abenden immer noch
Lampenfieber. „Wenn man vorher
nicht aufgeregt ist, macht man
was falsch“, sagt er. cz

Ahrensdorf –  Mar-
tina Borgwardt
(FDP) verlässt zum
30.September den
Ortsbeirat des Lud-
wigsfelder Orts-
teils Ahrensdorf.

Das gab die 54-Jährige in dieser
Woche bekannt. Nachrückerin in
dem dreiköpfigen Gremium mit
Ortsvorsteherin Marianne Such
und Ricardo Wendlandt wäre Grit
Krause. Ludwigsfelder Stadtver-
ordnete in der Fraktion CDU/FDP
und Kreistagsabgeordnete in Tel-
tow-Fläming als Mitglied der Frak-
tion Bauernverband/FDP bleibt
Martina Borgwardt.

Sie war von 1989 bis 1992
haupt-, anschließend bis zur Fu-
sion des Dorfes mit der Stadt Lud-
wigsfelde im Jahr 2000 ehrenamtli-
che Bürgermeisterin von Ahrens-
dorf. Anschließend war die zweifa-
che Mutter bis zur jüngsten Kom-
munalwahl im Mai Ortsvorstehe-
rin, seither Ortsbeiratsmitglied.
Außerdem ist sie Geschäftsführe-
rin der Wohnungsbaugesellschaft
Großbeeren und arbeitet ehren-
amtlich in diversen Vereinen wie
dem Förderverein der Feuerwehr
Ahrensdorf. ja

Räuberischer
Diebstahl

Ludwigsfelde – Das Verkaufsperso-
nal eines Einkaufsmarktes in der
Ludwigsfelder Donaustraße beob-
achtete am Mittwochabend kurz
vor 20 Uhr einen Ladendieb. Als
zwei Mitarbeiterinnen versuch-
ten, den Mann am Verlassen des
Marktes zu hindern, stieß dieser
die Frauen zu Boden. Der Ver-
dächtige konnte samt Beute aus
dem Markt fliehen. Die Polizei
sucht nach dem Dieb, der als zirka
1,70 Meter groß und dick beschrie-
ben wird. Er soll helle Haare und
einen dünnen Oberlippenbart
gehabt haben. Bekleidet war er
mit einer grauen Jogginghose
und einer ebenfalls grauen Trai-
ningsjacke.
V Info: Hinweise nimmt die Polizei
unter S 0 33 71/60 00 entgegen.

Unfall
beim Abbiegen
Wünsdorf – Gestern Morgen stie-
ßen auf der B96 zwischen Wüns-
dorf und Zossen zwei Fahrzeuge
zusammen. Ursache war Unauf-
merksamkeit beim Abbiegen.
Beide Fahrzeuge blieben fahrbe-
reit. Die Schadenssumme wird mit
zirka 4000 Euro beziffert.
V Weitere Polizeimeldungen:
www.MAZ-online.de/polizei

Im Artikel „Wenn die Regel zur
Ausnahme wird“ vom 24.Septem-
ber war die Rede von einer Be-
schwerde der Gemeinde Blanken-
felde-Mahlow an die Oberere Luft-
fahrtbehörde Berlin-Branden-
burg. Tatsächlich hat die Ge-
meinde nach eigenem Bekunden
im Mai 2014 einen Antrag auf auf-
sichtliches Einschreiten an die Auf-
sichtsbehörde gestellt. Gegen-
stand dieses Antrags ist der Ver-
kehrswertermittlungsleitfaden
des Flughafens und das darin be-
schriebene Wertermittlungsproze-
dere. Die im Planfeststellungsbe-
schluss verfügte Schallschutz-Kos-
tenkappungsgrenze in Höhe von
30 Prozent des Verkehrswerts ist
nicht Gegenstand dieses Antrags.

Über Groß Kienitz hingen gestern dunkle Wol-
ken, die Aussichten für den Golfclub aber sind
alles andere als düster: 2015 soll ein neuer Platz
der Spitzenklasse entstehen und nach dem
Wunsch der Bauherren 2022, wenn Berlin sich

um die Ausrichtung des Ryder-Cups bewirbt,
dort das Duell zwischen Europas Topspielern
und einer US-Auswahl ausgetragen werden
(siehe Lokalsport). Für 2022 will sich der Deut-
sche Golfverband (DGV) für eine Austragung

des Turniers bewerben. Mit welcher Stadt und
welchem Platz der DGV ins Rennen gehen
wird, ist noch offen. Elf Clubs haben Interesse
angemeldet. Berlin und Groß Kienitz gelten als
aussichtsreiche Bewerber. FOTO: LARS SITTIG

Die gute Nachricht für Lud-
wigsfelde: Es soll auch
dieses Jahr einen Weih-

nachtsmarkt geben. Doch wann
und wie? Das steht noch nicht
fest. Nun hängen angesichts vie-
ler kommerzieller Märkte rundhe-
rum etliche Ludwigsfelder an der
alten Variante, der Familienweih-
nacht am 1.Advent. Dieses halbtä-
gige Markttreiben als Einstim-
mung auf die Weihnachtszeit lag
18Jahre lang in der Hand des
Vereins Frauenstammtisch, der
Erlös ging an Sozialvorhaben. Als
die Vereinskräfte nicht mehr
reichten, übernahm voriges Jahr
eine Firma die Regie. Doch das
war offensichtlich eine „Einjahrs-
fliege“. Denn diese Woche gab es
die Ankündigung aus dem Rat-
haus, dass der Initiator wechselt.
Die Sache mit Weihnachtsmann
und Co. nimmt in Ludwigsfelde
wieder ein Verein in die Hand:
der Gewerbeverein. Der Kom-
merz soll nicht dominieren. Schön
wär’s. Und üblicherweise agiert
ein Verein gemeinnützig. Im
Gewerbeverein taten sich Fach-
leute zusammen, die sich mit
Handel auskennen. Die Ludwigs-
felder dürfen gespannt sein, was
kommt. Überraschung sozusagen.

Borgwardt
verlässt

Ortsbeirat
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Klaus Kutzer (r.) und Kollegen bereiten das Feuerwerk vor. FOTO: ZIELKE
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Überraschung
für Ludwigsfelde
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Entscheidung vertagt
Stadtverordnete diskutieren Mehrkosten von 7,9 Millionen Euro für den Schulneubau in Dabendorf

Silvester im September
Berliner Feuerwerker haben auf dem Blankenfelder Natursportpark neue Raketen getestet

KORRIGIERT

Golfclub Groß Kienitz bewirbt sich um Ryder-Cup

„
Grundsätzlich

stehen wir zu
diesem Neubau,
nicht aber zu den
Mehrkosten, so
wie sie jetzt auf-
geführt sind.“

Hermann
Kühnapfel (CDU)
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